
zettek. Virítási id : október. Északnyugati Itália : Genova.
Délkeleti Franciaország: Villefranche (Alpes Maritimes).

, Colchicum Bertolonii Stev.

(Colchicum montanum Bertoloni non Linné
;

C. monta-
num L. V pusillum Fiori).

2. A növény kétlevel. Levelek szélessége virítás ide-

jén 4— 15 mm.; levéllemez alul is, felül is kopasz, szélein

srn pillás él. Virágja I
—7 Perigonium-sallangjai szélesebbek,

inkább tompák. Virágjának színe fehér vagy lila. Virítási id:
deezember, január, február, márczius. Délnyugat-Magyaror-
szág: Baranyamegye, Harsányhegy Villány község mellett.

Horvát-tengerpart : Zengg. Dalmáczia: Snjeznica, Zara, Ra-
gusa, Sebenico, Spalato, Trau etc. Bosznia-Herczegovina

:

Mostar, Stolac, Borke planina.

Colchicum Bertolonii Stev. subsp. hunyaricum (Janka
pro spécié.) (C. Bertolonii V is. non Stev., C. Biebersteinii Rouy
pro parte !)

Dolgozatom befejezése eltt e helyen is hálás köszönetemet

fejezem ki : Degen Árpád dl’., Filarszky Nándor dr., Simonkai

Lajos dr. egyetemi magántanár uraknak és Kümmerle J. Béla dr.

rnak, Magyar Nemzeti Muzeum segédrének azon szives támogatá-

sukért. melyben részint becses adatokkal, részint irodalom és her-

bariumi anyag rendelkezésemre bocsáj tusával részesítettek.

Die systematische Stellung von Colchicum hungaricum
Janka.

Yon : Wilhelin Seymaim (Budapest).

Janka’s Colchicum hungaricum (in Természetrajzi Füzetek

X. p. 75) wird in dér Literatur verschiedenartig behandelt. Neuer-

dings wurde es z. B. in Ascherson u. Graebner's Synopsis zu

Colchicum montanum L. gezahlt
;
Rouy setzt es hingegen (in Bull.

Soc. Bot. Franc. 1905 p. 642.) zu (len Synonymen des Colchicum

Biebersteinii n. sp. Meistens wird es mit Colchicum Bertolonii Stev.

identifiziert. Die endgültige Feststellung dér system ati sehen Stel-

lung von Colchicum hungaricum Janka ist dér Zweck dér vorliegen-

den Arbeit.

Dass Linné (Sp. plánt. ed. 1753. I. p. 342 et Sp. plánt. ed.

1762 I. p. 485.) unter Colchicum montanum mehrere Pflanzenarten

zusammenfasst, wurde schon von Bertoloni bemerkt, dér in

seinen Amoen. Italicae (1819) auf pag. 24 erwáhnt, dass Linné sich

auf Clusius beruft, Clusius jedoch an dér betreffenden Stelle die

Beschreibung und Zeichnung dér Merendera mitteilt. Eben aus

diesem Grunde hat Steven, den LiNNÉ-ischen Namen als «nomen
compositum» ausser Acht lassend, die von Bertoloni aus dér

Umgebung Genuas unter Colchium montanum L. beschriebene
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Pflanze Colchicum Bertolonii benannt. Xeuerdings wurde Linné’s

Colchicum monianum auch von Rouy (1. c.) zergliedert; er stellt

es mit mehr oder minderer Sicherheit fest, dass unter diesem

Xarnen : Merendera Balbocodium Ram., Colchicum alpinum DC. und
Colchicum Cupani Guss. zu versieken ist. Dér Xante Colchicum

monianum L. hat alsó wegzufallen und kann bei Benennung
unserer Pflanze nicbt in Betracht kommen.

Zu Colchicum Bertolonii Stev. íibergehend, wollen wir vor

allém seben, ob es mit Colchicum hungaricum Javka überein-

stimmt. Dér klassische Standort des Colchicum Bertolonii Stev.

ist die Gegend von Genua, «in collibus allo Zerbino» (Bertoloni).

Vor kurzem wurde die Pflanze durch J. Arbost an dér

französischen Riviéra, bei Villefranche entdeckt. Visiani záblt

die dalmatiniscbe Pflanze auch zu Colchicum Bertolonii Stev. So

musste icb alsó vorerst Janka’s Pflanze mit dér dalmatinischen

und gleichzeitig aueb mit dér kroatisck-litoralen, bosniscben und
hercegovinisc-ben Pflanze vergleicken. Abgesehen von dér Durchsicht

eines grossen Herbarmaterials hatte ich auch im Frübling d. J. Gele-

genheit, das Colchicum hungaricum Janka an seinem klassischen

Standorte: auf dem Berge «Harsány», nachst dér Gemeinde
Villány im Komitate Baranya, zu untersuchen. Auf Grund dieser

Untersuchungen babé icb mieb davon iiberzeugt, dass die unga-

riscbe, kroatiscbe, dalmatiniscbe und bosniscb-hereegovinische

Pflanze ein und derselben Art angekören. Sie stimmen in allén

morphologischen Merkmalen iiberein
;
die Blattriinder sind bei all

diesen Pflanzen dicht bewimpert, die Blattflache jedoch oben wie
untén kahl. Die Fornt dér Perigonabschnitte, die Breite dér Blát-

ter, Zalil dér Bliiten, Lángé dér Griffel sind ungemein verander-

licb. so dass sie auch, an ein und demselben Standorte, an zu glei-

cher Zeit gesammelten Exemplaren eine grosse Verscbiedenheit auf-

weisen. In dér Blütezeit zeigt sich eine Abweicbung. Die unga-
rische Pflanze blíibt im Frühling. Janka fand sie 1867 am
21. Február, ich sammelte sie heuer am 25. Márz. Bei Zengg
traf sie Dr. Kümmerle Ende Dezember und Anfangs Januar an.

Weiss fand sie um Ragusa im Dezember, Bierbach bei Mostar
im Frühling in Bliite. Int Herbárium Dr. v. Degen’s liegt ein

Exemplar, welches int Mifrz, auf d. Snjeznica in Dalmatien gesant-

melt worden ist und ein von Alschinger aus dér Untgebung von
Zara herstammendes, mit dér Bemerkung «floret vere». Fiala sam-
melte die Pflanze bei Stolac im Dezember. Die Blütezeit ist alsó

nicbt in eine Herbst und Lenzblütezeit zerlegbar, es kann auch
nácit obigem nicbt bebauptet werden, dass die Pflanze in nörd-

licheren Gebieten im Frühjahr, in südlicheren schon im Herbst oder
Vinter blühe. Die Blütezeit hángt zweifellos von localen klimatischen

Einflüssen ab. Die Herbstbliiher weicben von den Lenzblühern in

keiner Weise ab und schon deshalb braucht die Blütezeit bei dér
systematischen Beurteilung dieser Pflanze nicht in den Vor-

O
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dergrund gestellt werden. Die ungarische Pflanze stimmt sonach
mit dér kroatischen, dalmatinischen, bosniscken und hercego-

vinischen Pflanze überein
;

untersuchen wir nun, ob diese mit
Colchicum Bertolonii Stev. identisch sind. Vöm Genueser Standort

sah ich zwar keine Exemplare, doch stand mir von Arbost bei

Yillefranche gesammeltes Matériái zr Verfügung. Dieses stimmt
nun mit dér Genueser Pflanze ganz überein, wie dies aus

einem Sehreiben Professor Penzig’s an Arbost hervorgeht. Die
betreffende Stelle dieses Briefes lautet : «les échantillons corres-

pondent parfaitement á ceux, que nous possédons du Colchicum

montanum L. (C. Bertolonii Stev.) de Génes . . .» J. Arbost hat

das von ihn bei Villefranche gesammelte Colchicum Bertolonii Stev.

im Bull. Soc. Bot. Franc. 1905 p. 847 sehr ausführlich be-

schrieben.*) Colchicum Bertolonii Stev. weicht schon im Habitus

von C. hungaricum Janka ab, es ist graciler als dieses, hat

schmalere Bliitter (zr Bliitezeit 2— 4 mm. breit). Die Blattrander

von Colchicum hungaricum sind auffallend dicht bewimpert, die

Blattrander dér ligurischen Pflanzen hingegen sind durch einen

háutigen Saum begrenzt («bordées d'un margue membraneuse»).
Die Blattflache unserer Pflanze ist oben wie untén kahl, diejenige

dér ligurischen Pflanze hingegen ist an dér Unterseite bewimpert
(«hérissée dans le bas de cils peu abondant»). Diese standigen

Unterschiede trennen unser Colchicum vöm Colchicum Bertolonii

Stev.

Welcher Xame gebührt nun dér ungarischen, kroatischen,

dalmatinischen, bosnisch-hercegovinischen Pflanze '? Rouy wirft

Janka’s Colchicum hungaricum mit Colchicum bulbocodioides MB.
und Colchicum Catacuzenium Heldr. zusammen und stellt sie als

Synonym unter sein Colchicum Biebersteinii n. sp., da er Janka’s,

in den Természetrajzi Füzetek in einem Bestimmungs-Schlüssel
erschienene Diagnose als unrichtig erklart. Dieser Zusammen-
fassung kann mán nicht beipflichten, da sowohl Colchicum bulbo-

codioides AIB., als auch Colchicum Catacuzenium Heldr. wenig-

stens verschiedene Subspecies sind, welche kamu miteinander, auf

keinem Fali jedoch mit Colchicum hungaricum Janka identifiziert

werden dürfen. Rouy’s Colchicum Biebersteinii ist alsó, dem
LiNNÉ-ischen Colchicum montanum gleich, ein «nmén compositum»
und hat dér Xame als solcher keine Gültigkeit.

Die ungarische, kroatisch-litorale, dalmatinische u. bosnisch-

hercegovinische Pflanze kann zwar keinen Anspruch auf den

Hang einer Art erhebeu, doch ist sie vöm Colchicum Bertolonii

Stev. zu unterscheiden, u. unter dieses als östliche geograj)hische

Rasse oder subspecies hungaricum (Janka pro spécié) zu stellen.

Zum Schlusse will ich mich noch des Colchicum Dörfleri

Halácsy (in Degen und Dörfler Beitr. z. Flóra Albán. u. Maced

*) Unter dem Namen : Colchicum montanum L. p. pusillum Fiori.
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p. 39) erinnern. Dér klassiscke Fundort diesel' Pflanze ist Alba-

nien. Sie unterseheidet sieb von Colchicum Bertolonü Stev. und
dessen Unterart hungaricum Janka, dadurek, dass ikre Blattéi'

sowokl am Rande als auck an dér obern Flache sekr dickt

bewimpert sind. Dr. J. B. Kümmerle fald diese Pflanze im
kroatisclien Kíistenland bei Zengg (in pratis montanis, loco «Me-
darija» dicto) zwischen Exemplaren des C. Bertolonü subsp. hun-
garicum. Mit seiner giitigen Erlaubnis beniitze ich kiér diese

Angabe. (Das Exemplar von Zengg ist sparlicker bewimpert als

die albanesiseke Pflanze !) Durch die Liebenswilrdigkeit des Herrn
Privat-Dozenten Dr. A. von Degen erfukr ick. dass Stefan Kocsis

im Früklinge dieses Jakres im Yelebit-Gebirge typiseke Exeni-

plare des Colchicum Dörfleri Hal. ebenfalls zwiscken C. Bertolonü

subsp. hungaricum gesammelt kát. Es sckeint kienack. dass

C. Dörfleri kein selbststiindiges geograpkisckes Areal besitzt und
nur eine im Kreise dér subsp. hungaricum auftretende eigentiim-

licke Varietat ist.

Die in meiner Arbeit bekandelten : Colchicum Beriolonii Stev.

und C. Bertolonü Stev. subsp. hungaricum (Janka pro sp.) finden

síeli in ikren wicktigsten Untersckeidungsmerkmalen in folgendem
Scklüssel nebeneinandergestellt

:

Dér Rand des Blattes kaki, kantig berandet ... 1.

Dér Rand des Blattes dieht raukhaarig bewimpert ... 2.

1. Pflanze zweiblatterig, gracil. Blattéi' sehmal, zr
Blütezeit 2—4 mm breit. Blatt am Rande kaki, liautig ge-

siiumt, an dér unteren Flache bewimpert. Zakl dér Bliiten

1— 5. Perigon rosa-lila gefarbt
;

Perigonabscknitte sckmal,
spitzlich. Blütezeit : Október. Nordwest-Italien : Geiiua. Síid-

ost-Frankreich : Villefrancke (Alpes Maritimes).

Colchicum Bertolonü Stev.

[Colchicum montanum Bertoloni non Linné; C. montanum L. (3.

pusillum Fiori).

2. Pflanze zweiblatterig. Breite dér Blattéi- zr Zeit

dér Bltite : 4— 15 mm
;
Blattfláche oben und untén kahl, am

Rande dickt raulikaarig bewimpert. Zahl dér Bliiten 1 7.

Perigonabscknitte breiter, am haufigsten stumpflick. Perigon
weiss oder lila. Blütezeit : Dezember, Januar, Február, Marz.
Südwest-Ungarn : Komitat Baranya. Harsányberg bei Villány.

Kroatisckes Kíistenland : Zengg. Dalmatien : Snjeznica, Zara,

Ragusa, Sebenico, Trau etc. Bosnien-Hercegovina : Mostar,
Stolac. Borke planina.

Colchicum Bertolonü Stev. subsp. hungaricum (Janka pro spécié!)
(G. Bertolonü Yis. non Stev.; C. Biebersteinii (Rouy pro parte!)

Bei Beendigung meiner Arbeit erscheintes mir alsangenehme
Pilickt, den Herren Dozenten Dr. Á. v. Degen, Dr. N. Filarszky,
Dr. L. Simonkai und Herrn Custos-Adjunkt Dr. J. B. Küaimerle

5*
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ineinen aufrichtigsten Dank auszusprechen für ihre besondere
Liebenswürdigkeit, mit welcher sie meine Arbeit durch Mit-

teilung wiehtig'er Daten, Literatur und Herbarbehelfen unterstiitzt.

habén.

Új növények a Magas-Tatra és közvetlen környékének
flórájában s adatok, ezek részletesebb ismeretéhez. 1

)

Neue Pflanzen aus dem Florengebiete dér Hohen-Tatra und
ihrer nachsten Umgebung, sowie Beitrage zr ausführlichen

Kenntnis ihrer Pflanzenwelt. 1
)

Von • (

^J'iírády E. Gyula (Késmárk).

(5 szövegközti képpel. — Mit 5 Abbildungen).

A Magas-Tátra és környékének növényeit gyjtve és tanul-

mányozva, olyan adatok ismeretéhez jutottam, amelyek igazolják,

hogy ezen látogatott terület florisztikailag nem teljesen átkutatott

s így rajta új dolgokat felfedezni, sok régebbi adatot részletezni,

azokat pótolni vagy helyesbbíteni még mindig lehetséges. Minden
kirándulásunkban tudunk bokrétánkhoz olyan virágokat is illeszteni

a Tátra fenséges völgyeiben, amelyeket füvészszem ott még nem
látott és amelyeket addig legfeljebb e hegység más részeiben

találtak meg.
A következkben felsorolok olyan növényfajokat is, ame-

lyeknek a Magas-Tátrában, vagy ennek közvetlen környékén való

vegetálásáról a florisztikai irodalom nem emlékezik meg, tehát

egészen új adatok ezen területre ; továbbá olyanokat is, amelyekre
egyetlen vagy kevés adatot ismerünk s ezek is részben meger-
sítésre vagy pótlásra szorulnak.

Ilyenek a következk:
*Asplenium septentrioviale (L.) Hoffm. 1907. év szén, e

növény hatalmasan fejlett példányait osztogatta egyik tanítványom

társainak. A szép haraszt azonnal feltnt nekem annál is inkább,

mert hiszen ez az els adat a Tátrára. A következ, vagyis a

jelen év szeptemberében meglátogattuk a növényt termhelyén. E
hely pedig a Magas-Tátra déli alján a kisszalóki-patak (a katonai

térkép szerint « Kaiul B.») völgyében van, még pedig a Klotild-út

és Kisszalók község között lév részének épen a közepe táján,

közvetlenül a patak balpartján. A terület igen érdekes. Mintegy

') Idecsatolok még a Lcse-Lublói hegységre, valamint a szepesi Magu-
rára vonatkozó néhány adatot is.

Hier erwahne ich auch einige neue Fundorte in dem Lcse-Lublóer

Gebirge, sowie in dér Zipser Magúra.
* Azokat a növényeket, amelyek egészen új adatok, ill. új fajok a terü-

letemre, *-gal jelölöm.

Diejenigen Pflanzen, welche für das genannte Gebiet neu sind, bezeicbne

ich mit cinem *.
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